Modul Völkischer Nationalismus: 
Die Biene Maja - Die Schlacht der Bienen gegen die Hornissen

zur Illustration des völkischen, sozialdarwinistischen Nationenkonzepts des Deutschen Kaiserreiches 

Didaktische Begründung:
Das Modul dient der Veranschaulichung eines aggressiv nach außen gewendeten Nationalbewusstseins durch die vor 1914 erworbenen Normen und Werte in der Kindheit aus Geschichten und Büchern über große und keine Helden, die Vorbildfunktionen ausüben. Die SuS sollen mentalitätsgeschichtliche Wurzeln des Ersten Weltkriegs entdecken und analysieren, indem sie darin eine Erklärung für die Kriegsbegeisterung von 1914 gerade unter jungen Menschen sowie die zeitgenössische Wirksamkeit und Funktionalität medial vermittelter Klischees, Normen und Deutungsmuster des Buches identifizieren. Sie sollen damit erkennen, dass die mediale Ausprägung politisch gewünschter und gesellschaftlich vorhandener Werte entscheidend auf die Phase der kindlichen Sozialisation zielt.
Das als Längsschnitt konzipierte Modul benötigt erfahrungsgemäß Kontextwissen, in diesem Fall zur Gesellschaft des Wilhelminischen Kaiserreiches und zur deutsch-französischen Erbfeindschaft (sowie in der Differenzierung auch zur Dolchstoßlegende). Daher sind - abhängig von der Kontextualisierung des Moduls - weitere Materialien (z.B. über bekannte Bildimpulse, etwa die Gegenüberstellung von Marianne vs. Germania, Wahlplakate der Weimarer Republik, Kinder mit Waffen oder im Matrosenkleid, Aufruf Wilhelm I. zum Kriegsausbruch, ggf. auch über Lieder (Wacht am Rhein) o.a. Medien) notwendig.

Methodische Umsetzung:
Im Einstieg Gegenüberstellung eines Auszugs der seit Mitte der 1970er Jahre wirkungsmächtigen Erinnerungskultur an die Biene Maja mit einem lesenden Soldaten im Schützengraben – die Feldpostausgabe der Biene Maja war 1915 ein Bestseller, nach Thomas Mann und Remarque war Bonsels` Biene Maja das zwischen 1915 und 1935 meist verkaufte Buch überhaupt – soll die Frage gestellt werden, warum die Biene Maja sowohl bei Kindern als auch bei Soldaten so beliebt war, es ließe sich auch eine Gegenüberstellung mit einem der vielen bekannten Narrative von Kriegsbegeisterung vornehmen und danach fragen, was die Biene Maja damit zu tun hat.

In der Erarbeitung ließen sich – mit dem Ziel der Analyse völkisch-nationaler Muster - nach einem kurzen Exkurs zum Inhalt des Buches - dann einzelne Elemente der mentalen Aufrüstung des Jahres 1912 herausarbeiten, hier bietet sich vor allem das Kapitel 16 an, das den Kampf der Bienen gegen die verfeindeten Hornissen zum Inhalt hat, alternativ und ergänzend auch 13-15 sowie 17, die ebenfalls das Verhältnis der Bienen zu anderen Tieren thematisieren; auffallend ist die national-martialische Verherrlichung des Bienenstaates im Trend der Wilhelminischen Zeit, z.T. sogar mit einer sozialdarwinistischen, rassistischen Tendenz. Die Bienen siegen gegen die übermächtig erscheinenden und an Kampfkraft überlegenen Hornissen aufgrund einer überlegenen militärischen Taktik der Offiziere und der Aufopferungsbereitschaft der Fußtruppen, die die 'kluge' Militärstrategie der Königin wirksam werden lassen, sodass eine unterlegene Hornisse am Ende erklärt, dass Einigkeit und Treue die Bienen stark gemacht hätten



Biene Maja als Kriegsheldin - Das Original von 1915

[image: Biene, Kampf, Insecta, Flug, Zu Töten, Konfrontation]
„Der Stock brauste. Es war nicht eine Biene, die nicht von einem heiligen Zorn der Empörung befallen war und von glühendem Verlangen, den alten Todfeinden mit ganzer Kraft zu begegnen.»
Der erste, riesenhafte Feind erscheint am Tor. In dichten Reihen stehen die Bienenregimenter im Dämmerlicht des Stockes bereit. Listig werden einige Hornissen durch die enge Öffnung eingelassen – dann erschallt aus der Höhe das königliche Kommando, das Reich zu verteidigen:
«Ein junger Offizier der Bienen hatte kaum das Ende des Kommandos abgewartet. Er wollte der erste sein, der angriff, und er war der erste, der starb. Er hatte schon eine Weile bebend vor Kampfeslust, zum Sprung bereit dagestanden, und als über ihm das erste Wort des Befehls laut wurde, stürmte er vor, gerade dem vordersten Räuber in die Fänge, und sein feiner, unendlich spitzer Stachel fand den Weg zwischen dem Kopf und dem Brustring in den Hals seines Gegners. Er sah noch, wie sich die Hornisse mit einem wütenden Aufschrei zusammenkrümmte [. . .], dann drang der furchtbare Stachel des Räubers dem jungen Offizier durch die Brustringe ins Herz, und sterbend sah er sich und den tödlich getroffenen Feind in einer Wolke der Seinen versinken. Sein kühner Soldatentod hatte allen die wilde Seligkeit einer hohen Todesbereitschaft ins Herz gesenkt, und der Ansturm der Bienen wurde zu einer furchtbaren Not für die Eindringlinge.»
Die Schlacht wogt hin und her, die Hornissen werden schliesslich unter grossen Opfern abgewehrt, formieren sich ausserhalb des Stockes neu und schicken einen Parlamentär zu den Bienen, welcher für die Freilassung der vermissten Krieger einen Nichtangriffspakt anbietet. Die Antwort der Bienenkönigin ist unmissverständlich:
«Wir Bienen liefern die Toten aus, wenn ihr sie mit euch nehmen wollt. Gefangene sind nicht gemacht. Die Euren, die eingedrungen sind, sind alle tot. Euerm Versprechen, nicht wiederzukommen, glauben wir nicht. Ihr könnt wiederkommen, wann ihr wollt, es wird euch niemals besser gehen als heute, und wenn ihr jetzt fortkämpfen wollt, so findet ihr uns bis auf den letzten Mann bereit.»


Aufgaben:
1. Wie wirken die Bienen in diesem Text? Sammelt Adjektive.
2. Wie wirken die Hornissen in diesem Text? Sammelt Adjektive.
3. Das Buch wurde viel von deutschen Soldaten im Ersten Weltkrieg gelesen. Stellt Vermutungen an, warum es so beliebt war.
4. Würdest Du den Text für ein Kinderbuch empfehlen? Begründe Deine Auffassung.
Quellen:
http://www.gutenberg.org/files/21021/21021-h/21021-h.htm
http://www.gutenberg.org/files/21021/21021-h/21021-h.htm#chapXVI
Foto: https://pixabay.com/de/photos/biene-kampf-insecta-flug-zu-t%C3%B6ten-3310560/

Vertiefung oder Differenzierungsangebot: Biene Maja als Anleitung zur Revanche – Die Version von 1925/1926
Als Vertiefung oder Differenzierungsangebot bietet sich eine Untersuchung des Wandel der angebotenen Normen und Werte in den medialen Bearbeitungen der Jahre 1925/26 (sowie 1934) an, hier wird die Trickfilmhandlung in einen Realfilm übertragen und Weltkriegsrevanche geübt: Die Rettung des Bienenvolkes erfolgt durch das letzte Aufgebot. Vaterlandsliebe, Heimattreue und moralische Wucht entscheiden somit die Schlacht zugunsten des kräftemäßig unterlegenen Bienenvolkes, das das Hornissenvolk vollständig vernichtet
Die Bienen zeigen damit den Zuschauern 1926/34, wie Deutschland den Ersten Weltkrieg doch noch hätte gewinnen können, denn 1918 gab es bekanntlich kein letztes Aufgebot, sondern Bereitschaft zur Kapitulation. Begründet wird eine idealistische Vorstellung, dass nicht waffentechnische Überlegenheit, sondern Kampfmoral den Sieg verdiene
Auszug aus dem Stummfilm: https://www.youtube.com/watch?v=ijMfe-5P4Q0 (Anmerkung: In diesem Auszug ist nur der Anfang zu sehen, in dem unter anderem eine „Revolution“ im Bienenstock stattfindet - eine Analogie auf die wenige Jahre vorher erfolgte Revolution in Deutschland.)
List und Honig statt Blutvergießen: Die Version der siebziger Jahre
[bookmark: _GoBack]Diese Vorstellungen erscheinen in der Bearbeitung des Stoffes spätestens ab Mitte der 1970er Jahre im Kontext der neuen Ostpolitik als nicht mehr zeitgemäß. Der Kampf der Bienen gegen die Hornissen wird nicht durch ein letztes Aufgebot, sondern unblutig und durch eine List der „kleinen, schlauen Biene Maja“ mit viel Köpfchen, List und klebrigem Honig zugunsten der Bienen entschieden. Die ursprünglich zum Untertan sozialisierte Biene Maja wandelt sich als Zeichentrickfigur zu einer antiautoritären, nahbaren und systematischen Heldin.
Materialgrundlage
http://www.tomodachi.de/html/ant/service/ep_guide/die_biene_maja_guide_40_52.html
hier die Folgen 51 und vor allem die Abschlussfolge 52, auf einschlägigen Seiten finden sich natürlich auch die Originalfolgen und nicht nur deren Beschreibungen
Biene Maja ohne Hornissenkrieg: Die Version von 2013
Für ein abschließendes Urteil in der Vertiefung wäre auch ein Blick in die Adaption des Kinderbuchklassikers in der digitalisierten Trickfilmversion von 2013, in der die Auseinandersetzungen mit den Hornissen fast gänzlich verschwunden zu sein scheinen und Maja beglückt durch die von Helene Fischer neu vertonte Titelmelodie, über ihre Blumenwiese fliegt.
vgl. http://www.tivi.de/fernsehen/diebienemaja
Für den Unterricht brauchbar erscheinen vor allem auch die in der Überarbeitung des Buches von 2012 vorgenommen Verkürzungen als Materialgrundlage- evtl. auch als Basis für einen Korrektureintrag auf Wikipedia, o.ä. zur Stärkung der narrativen Kompetenz der SuS
„[...] weil Menschen sich heute deutlich anders verhalten als zu der Zeit, in der das Buch entstanden ist, und dies gerade für junge Leser oft nicht mehr nachvollziehbar ist. Dasselbe gilt für einzelne philosophische und politische Aussagen, die zeitgebunden und aus heutiger Sicht nicht mehr zu begünden sind. Dafür sei, stellvertretend für andere, die Kampfszene zwischen Bienen und Hornissen genannt. Die Schlacht ist spannender Höhepunkt der Geschichte. Deutlich bis martialisch geschrieben, enthält sie Begriffe und Wertungen, die zwar dem Zeitgeist vor dem ersten Weltkrieg entsprechen, heute aber in einer Art befremden, die einem Kinderbuch nicht mehr angemessen ist.“
Ausweitung zum projektbezogenen Lernen möglich:
Von der Biene Maja aus ist hier eine Ausweitung auf andere Überarbeitungen von Kinderbüchern möglich und der Trend zu problematisieren, Kinderbücheroriginale zu verändern, um sie politisch korrekt erscheinen zu lassen (vgl. die Diskussion um den 'Negerkönig' in Pippi Langstrumpf aus dem letzten Jahr), interessant ist, dass zumindest bei der Neuverfilmung der Biene Maja der Einbau von Gewaltszenen offenbar unproblematisch erscheint und eine Libelle einem Brummer einfach den Kopf abreißen kann. Letztendlich geht es auch darum, am Beispiel der Biene Maja die kommerzielle Vermarktung und den oft unreflektierten Umgang mit Zeugnissen der Vergangenheit zu thematisieren.
Literaturgrundlage: 
Harald Weiss (Hrsg.): 100 Jahre Biene Maja – vom Kinderbuch zum Kassenschlager, Heildelberg 2014; ergänzt durch: Bärbel Kuhn/ Astrid Windus (Hrsg.): Der Erste Weltkrieg im Geschichtsunterricht, St. Ingbert 2014.
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